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Deuntſchland.
Berlin, d. 21. Juli. Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des

Königs iſt nachſtehende telegraphiſche Nachricht eingegangen
Baden-Baden, d. 20. Juli, Morgens.

König haben in der verfloſſenen Nacht ſehr gut geſchlafen.
erung ſchreitet in jeder Beziehung fort.

Die Deputation unſerer ſtädtiſchen Behörden iſt vorgeſtern Morgens
von Baden Baden hierher zurückgekehrt. Bürgermeiſter Hedemann
erſtattete dem Miniſter des Jnnern, Grafen Schwerin und ſpäter auch
dem Magiſtratskollegium Bericht. Der König ertheilte der Berliner
Deputation am Mittwoch Mittag 12 Uhr zugleich mit den Deyutatio
nen der Städte Potsdam und Aachen eine Audienz. Nachdem der Kö
nig, welcher ſehr ernſt, aber wohl ausſah, und in Civilkleidung er
ſchienen war, die Beglückwünſchung und die Adreſſen entgegen genom
men hatte, richtete er an die Deputation die bereits mitgetheilten Worte,
worauf er jedem Deputations Mitgliede herzlich die Hand reichte und
das Audienzzimmer verließ. Demnächſt wurde die Berliner Deputa
tion von dem Großherzoge und der Frau Großherzogin von Baden
empfangen. Nachdem der Bürgermeiſter Hedemann den hohen Herr
ſchaften den Dank der Stadt Berlin dafür ausgeſprochen hatte, daß
dem König im badiſchen Lande ſo viele Beweiſe der Liebe dargebracht
worden ſeien äußerte der Großherzog: „Auch die Unthat werde Got
tes Gnade zum Guten wenden. Sein Land und ſein Volk habe dem
Könige von Preußen eine Liebe wie dem eigenen Herrn bewieſen, und
wo ſo in dieſer Weiſe Nord und Süd die Hand ſich reichen werde
der Segen für Deutſchland nicht fehlen.“ Nachdem ſich die badiſchen
Herrſchaften noch einige Zeit mit der Deputation aufs Freundlichſte
unterhalten hatten, begab ſich dieſelbe zur Königin, welche die Be
glückwünſchung der drei vorhergenannten Deyutationen in herzlicher
Weiſe enkgegennahm. Tief bewegt äußerte die hohe Frau, daß ſie in
ihrem Schmerze Troſt bei ihren Kindern gefunden habe. Vom Kron
prinzen konnte die Berliner Deputation nicht mehr empfangen werden,
da dieſer bereits Nachmittags nach Osborne zurückgekehrt war.

Die der hieſigen vurſchenſchaftlichen Verbindung angehörenden
Studenten haben folgende Adreſſe an Se. Maj. den König abgeſandt:

„Allerdurchlauchtigſter großmächtigſter König Allergnädigſter König und Herr!
Auch unſer engerer Kreis, erlauchter Fürſt und Herr, glaubt es ſeiner Üeberzeugung
zu ſchulden, ſeinen Gefühlen Worte zu leihen, Worte des Dankgebetes und der freu
digen Begeiſterung für den erlauchten Monarchen über deſſen Leben ſo ſichtbarlich der
Schutz des höchſten Herrn gewaltet hat. Auch unſer Kreis der ſich aus den Söh
nen der verſchiedenſten deutſchen Stämme zuſammenſetzt, auf deſſen Banner geſchrieben
ſteht „„Das jugendliche Streben nach ſittlicher und geiſtiger Ausbildung zum Dienſte
des Einen deutſchen Vaterlandes“, da gerade dieſer heilige Name dem Wahnſinn und
der Verruchtheit zur Bemäntelung des Entſetzlichſten dienen ſoll, deſſen der Menſch in
ſeiner Verirrung fähig ſein kann. Auch unſer Kreis dem es der edle, große Sinn
Ew. Maj. geſtattet hat, frei und froh auf der treuen Bruſt die deutſche Trikolore zu
tragen und ſich dadurch zu jener großen Strömung der Geiſter die gerade auf Ew.
Maj. ihre Hoffnungen baut offen bekennen zu dürfen er ſtimmt begeiſtert ein in
den freudigen Ruf der durch alle deutſchen Gauen ſchallt. Es lebe König Wilhelm!
Berlin, d. 18. Juli 1861. Jn tiefſter Ehrfurcht

Die Burſchenſchaft zu Berlin.
Der Landrath des Lebuſer Kreiſes, Herr v. d. Marwitz hat eine
im dortigen Kreisblatt amtlich publizirte Mittheilung des Oberpräſi
denten der Provinz über das Attentat ſeinerſeits mit folgenden Wor
ten begleitet:

„„Vorſtehende jetzt wohl nicht mehr ganz unbekannte Grauen erregende That,
bringe ich hiermit zur Kenntniß der KreisEingeſeſſenen. Gott dem Herrn ſei Dank,
der ſeine allmächtige Hand ſchirmend über unſern allergnädigſten König und Herrn
Zregt hat. Die That zeigt auf's Neue, wie Revolution Königsmord und Demokra
0 och immer im Stillen ihr Weſen treiben, und wie wir uns nicht ſollen verführen
aſſen durch die ſchönen und glatt klingenden Redensarten der Demokratie ſondern

wie wir feſthalten ſollen an das durch Gottes Ordnung feſtgeſetzte Königthum von
Gottes Gnaden. Möge der Lebuſer Kreis ſtets ein Muſter echter Königstreue ſein
und die Kreis Eingeſeſſenen ſich des im Schandjahr 1848 bewährten Spruches erin
nern Gegen Demokraten helfen nur Soldaten. Gott erhalte den König Es
Jebe der König! Frankfurt a. d. O., d. 16. Juli 1861.“

Wir würden es ſehr begreiflich ſinden, bemerkt die miniſterielle

Se. Majeſtät der
Die Beſ

„Alg. Pr. Ztg.“ hierzu, wenn der Herr Miniſter des Jnnern in Folge
dieſer Veröffentlichung Gelegenheit nähme, zu unterſuchen, ob es inner
halb der Rechte und Befugniſſe eines Landraths liegt, in amtlichen Er
klärungen eine politiſche Partei des Landes in der vorſtehenden Weiſe
auf gleiche Linie mit Königsmördern zu ſtellen.“ Die „Nat.Ztg.“
empftehlt aus demſelben Anlaß den Herolden der Feudalpartei nähere
Studien über folgende Angaben des Frankfurter Neuen Muſeums
„Aus der Geſchichte ergiebt ſich etwa Folgendes: Der Fürſten
mord iſt weſentlich eine hoch ariſtokratiſche Einrichtung und zwar nicht
blos erfahrungsmäßig, ſondern als letzte Konſequenz der Art, wie im
Mittelalter der hohe Adel ſein Verhältniß dem Beherrſcher gegenüber
oft auslegte. Vorab das Einkerkern und Abfetzen der Fürſten wurde
in ſolchen Staaten, wo der Thron ariſtokratiſch umgeben war, na
mentlich im 15. Jahrhundert für die Großen eine Gewohnheits Maß
regel und blieb es, wo der Adel ſehr mächtig war, mitunter bis in
das neunzehnte Jahrhundert. Wie leicht hieran die Ermordung ge
keönter Häupter ſich anſchloß, das lehrt die Geſchichte der nordiſchen
Höfe. Zehn Monate vor der Verurtheilung Ludwigs des Sechszehn
ten wurde Europa durch das Adelskomplott erſchüttert, deſſen Opfer
der König von Schweden war. Unter den Kaiſermördern in Rußland
finden ſich Mitglieder der höchſten Familien. Von den Mordthaten,
die, früher zum Theil meuchleriſch, namentlich durch Gift, zum Theil
tumultuariſch an fürſtlichen Perſonen verübt wurden, fallen etwa fünf
undachtzig Prozent dem Adel, etwa zehn Prozent der Glau
benswuth oder ihren oft im Unverſtand handelnden Werkzeugen, und
noch nicht fünf Prozent dem Volke oder demjenigen Theile deſſelben,
der unter dem Einfluſſe der Preſſe ſteht, zur Laſt. Bei den Mord
thaten, die von Strenggläubigen oder von Leuten aus dem Volke be
gangen wurden, war faſt immer ein mißleiteter Enthuſtasmus, ein fa
natiſcher Wahn das Hauptmotiv. Bei denjenigen Mordthaten, die
vom hohen Adel begangen wurden war faſt immer platter Eigennutz,
Angſt um die Privilegien, perſönliche Gereiztheit oder Aerger über eine
vom Fürſten eingeſchlagene, mitunter wohlthätige und volksthümliche
Richtung das Hauptmotiv.“

Die „Zeit“ ſchreibt: „Den ſchamloſen Stimmen, welche aus An
laß des badener Attentats zuerſt zur Hetzjagd auf die Nationalpartei
aufzufordern wagten, haben ſich nun auch, wie zu erwarten ſtand, der
Münchener Volksbote, der Staatsanzeiger für Württemberg, das Main
zer Journal und die Pfälzer Zeitung angeſchloſſen während die All
gemeine Zeitung diesmal ſich von der Unſauberkeit ihres Troſſes ehren
voll entfernt hält, und der Nürnberger Correſpondent gegen das Hep
Hep der Kreuzzeitung als gegen einen „moraliſchen Meuchelmord“ un
geachtet ſeines feindlichen Verhältniſſes zur Nationalpartei aufs ſtärkſte
proteſtirt. Erfreulich iſt es, die liberalen wiener Zeitungen denſelben
Ton nachdrücklich anſchlagen zu hören.“

Das neueſte Heft der Berliner Revue“ ſchreibt die „Allgem.
Pr. Zig.“, macht ſich zum Organ eines angeblichen Gerüchts, wonach
erſt am Montag den 15. die geeigneten Beamten nach Leipzig, als
dem letzten Wohnorte des Oscar Becker, von hier aus geſandt ſeien.
Obwohl es an ſich nicht erforderlich iſt, die zahlloſen verdächtigenden
Jnſinuationen der „Berliner Revue“ zu widerlegen, ſo bemerken wir
doch in dieſem Falle, daß bereits am Sonntag mit dem um 7 Uhr
Abends abfahrenden Zuge ein Kriminal Kommiſſarius nach Leipzig
ging, und daß noch in der Nacht vom Sonntag auf Montag bald
nach ein Uhr die erſten Benachrichtigungen von demſelben hier ein
liefen.

Aus BadenBaden, d. 18. Juli, gehen dem „StaatsAnz.“
nachſtehende Mittheilungen zu: „Hier treffen noch täglich Abgeſandte
der europäiſchen Souveraine und der Fürſten Deutſchlands, ſo wie De
putationen aus Preußen und dem Badener Lande ein, um Sr. Maje
ſtät dem Könige den Ausdruck allgemeinſter und aufrichtigſter Theil
nahme darzubieten. Das Befinden beider Majeſtäten iſt befriedigend.



Wwaawwwuwueaaaaannnnn- S e n
Jhre Majeſtät die Königin, welche die Mitglieder des Magiſtrats

und der Stadtverordneten aus Berlin, Potsdam und Aachen zu
empfangen geruht hat, wird in dieſen Tagen die unterbrochene Kur
wieder beginnen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus BadenBaden, d. 19. Juli, ge
ſchrieben: Es war die „Kreuzzeitung“, welche zuerſt die bei Becker ge
fundene Aufzeichnung über das Motiv ſeines Verbrechens angeblich
ziemlich wörtlich brachte. Man hat aus dieſem Schriftſtücke allerlei
Schlüſſe auf die Bildungsſtufe des jungen Verbrechers gezogen
voreilig, weil man in Wahrheit in jener Mittheilung der „Kreuzzei
tung“ keine getreue Copie vor ſich hatte. Wie uns von jemand ver
ſichert wird, der das Original geleſen, iſt dieſes von jener ſo verſchie

den, daß dieſelbe als apokryph bezeichnet werden kann. Das wirk
liche Schriftſtück iſt ſehr gut ſtyliſirt, wie es denn wohl auch bei einem
jungen Manne, der akademiſche Preisſchriften geſchrieben hat, erwartet
werden kann.

Zum Präſidenten des Schwurgerichts in Bruchſal, welches auch
über das Attentat Becker's abzuurtheilen haben wird, iſt, der „Karlsr.
Ztg.“ zufolge, der Hofgerichts- Direktor Bohm und deſſen Stellvertre
ter, der Hofgerichts Rath Hildebrandt, ernannt worden. Die Aſſiſen
finden im September ſtatt.

Mehrere Blätter beſchäftigen ſich mit der Strafe, welche den Ver
brecher treffen werde. Der H. 595 des Badiſchen Strafgeſetzbuches
lautet: „Wer mittelſt Angriffs auf ein Mitglied des deutſchen
Bundes die Auflöſung des deutſchen Bundes, oder die Losreiß ung
eines Theils deſſelben von dem Bunde, oder eine Abänderung der
Bundesverfaſſung zu bewirken unternimmt, wird von der nämlichen
Strafe getroffen, wie wenn er daſſelbe Verbrechen gegen das Großher
zogthum ſelbſt verübt hätte d. i. mit dem Tode. Es wird nun da
von abhängen, ob das Gericht annimmt Becker habe durch das At-
tentat auf das Leben Sr. M. des Königs eine Abänderung der Bün
desverfaſſung bewirken wollen. Wird dieſe Frage verneint, dann liegt
nach den badiſchen Geſetzen ein gewöhnlicher Mordverſuch vor, auf

welchem eine Zuchthausſtrafe von 10 bie 20 Jahren ſteht; es iſt na
türlich nicht zu bezweifeln, daß in dieſem Falle das höchſte Strafmaaß
angenommen werden wird.

Ueber das Ergebniß der amtlichen Nachforſchungen wird auch der
„Allg. Ztg.“ aus Leipzig geſchrieben „Nicht die geringſte Spur hat
ſich davon ermitteln laſſen, daß der in Leipzig ſeit Oſtern 1859 ſtudi
rende O. W. Becker irgend einen Genoſſen ſeiner ruchloſen Handlung
beſitze; aus ſeinen Papieren geht nur hervor, daß er einerſeits nach
einer Stelle in einer k. ruſſiſchen Geſandtſchaft getrachtet, andererſeits
aber auch mit dem ruſſiſchen Flüchtling Hertzen in London korreſpon
dirt hat, woraus man ſchließt, daß der junge Menſch von einem un
bändigen Ehrgeiz beſeſſen geweſen, ſo bald als irgend möglich eine ein
flußreiche Rolle zu ſpielen, ſei es, auf welchem Wege es ſei. Ferner,
daß er dieſe Greuelthat, zu welcher er ſeit dem 7. Juli den unwider
ruflichen Entſchluß gefaßt, in Folge des Ehrgeizes und zwar ganz al
lein aus ſich ſelbſt ausgebrütet und ohne Vorwiſſen einer Menſchen
ſeele ausgeführt habe Aus Leipzig, d. 17. Juli ſchreibt man
der „Wien. Ztg. „Geſtern ſind nun auch mehrere Kommilitonen
Beckers vor Gericht vernommen worden. Sie konnten nur ſein über
ſpanntes, zu extravaganten Jdeen, barocken Anſichten geneigtes Weſen,
zugleich aber auch ſeinen Fleiß und ſein reges wiſſenſchaftliches Stre
ben auf den Gebieten der Rechts und Kameralwiſſenſchaft und der
orientaliſchen Sprachen aufs Neue beſtätigen und den ſchon geſchilder
ten Charakter Beckers, der ihn eigentliche Freunde nicht erwerben ließ,
des Näheren begründen. Prof. Fleiſcher, unſer trefflicher Orientaliſt,
hat auf Aufforderung des Gerichts hin ein ausführliches Gutachten
über das Geiſtesleben des eben unter ſeiner ſpeziellen Leitung Türkiſch
und Arabiſch ſtudirenden jungen Mannes niedergeſchrieben.“

Jn einer karlsruher Bierhalle hielten 400 Polytechniker einen all
gemeinen Abſchiedscommers am Abend des 14. Juli. Als die betrü
bende Nachricht aus Baden Baden eintraf, wurde von dieſen ſofort
die Abfaſſung folgenden Telegramms an den König von Preußen be
ſchloſſen und ausgeführt „Vierhundert auf fröhlicher Kneipe verſam
melte Polytechniker aus allen Gauen des großen deutſchen Vaterlandes
haben ſoeben auf das Wohl und Heil Ew. Maj. einen kräftigen Sa
lamander gerieben und wagen es, Ew. Majeſtät zu bitten, dieſes Zei
chen ihrer tiefſten Verehrung huldreichſt entgegennehmen zu wollen,
gleichzeitig als einen Ausdruck der ungetheilten Freude über die glück
liche Abwendung eines Unheils, welches über dem Haupte eines edeln
deutſchen Fürſten ſchwebte.

Ein Linienſchiff Wilhelm J. Das „Fr. J.“ in Frankfurt a.
M. bringt folgende Aufforderung: „Da es vielen Deutſchen Bedürfniß
ſein wird, ihren Gefühlen über die glückliche Rettung des allwege hoch
verehrten Königs von Preußen Ausdruck zu geben, ſo würde die Bil
dung eines Ausſchuſſes erwünſcht ſein, welcher Beiträge zum Bau
eines deutſchen Linienſchiffes ſammelte, welches den Namen des ſo
wunderbar Geretteten trüge und unter preußiſchen Befehl zu ſtellen
wäre. Es würde dieſes äußere Zeichen auch nach fernen Geſtaden die
Kunde bringen können, welche hohe Verehrung im deutſchen Volke
für den König lebt und welche theure Hoffnungen ſich an ſein koſtba
res Leben knüpfen.“

Die Krönung in Königsberg iſt, wie die „Kreuzzeitung“ hört, auf
den 18. October angeſetzt.

Die Regierung wird dem nächſten Landtage wieder einen die Ci
vilehe betreffenden Entwurf, auch eine Art Unterrichtsgeſetz vorlegen.

Das Gerücht, der PolizeiOberſt Patzke ſolle gegen eine Caution
von 4000 Thlr. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden, erhält
ſich. Freunde von ihm ſuchen dieſe Summe, bis jetzt vergeblich, in
der Stadt zuſammenzubringen.

Wien d. 20. Juli. (Tel. Oep.) Graf Moritz Eſterhazy,
Geheimrath und ffrüher Geſandter in Rom, iſt heute zum Miniſter
ohne Portefeuille ernannt worden.

Jtalien.
Als der König Victor Emanuel das Schreiben des Kaiſers Na

poleon, welches General Fleury ihm überreicht, geleſen hatte, ſagte er
wörtlich J fühle mich beglückt, daß mein erhabener Verbündeter
die politiſche Richtung meiner Regierung billigt. Dieſe frohe Bot
ſchaft, die Sie mir bringen wird mit mir alle wahren Freunde Jta
liens mit Freude erfüllen.“ Hierauf ließ der König dem General
Fleury das große Band und dem Begleiter deſſelben, Herrn v. Ver
dières, das Offizierkreuz des Militair- Ordens von Savoyen überrei
chen. Jn Turin wollte man wiſſen, der Kaiſer Napoleon empfehle
„Umſicht bei aller Energie und Ausdauer“, dagegen ſei aus dem Munde
des außerordentlichen Geſandten kein entmuthigendes Wort gekommen.
Victor Emanuel hatte, als er von Valdieri in Turin eintraf, eine
lange Unterredung mit Ratazzi, den er auch zur Tafel zog um 4
e Nachmittags erfolgte alsdann der offizielle Empfang des Generals

eury.
Seit die offizielle Anzeige in Betreff der Anleihe in den italieni

ſchen Städten erfolgt iſt, ſtrömen die Zeichnungen der großen Häuſer
in ſolcher Fülle herzu, daß ſchon am 19. Juli in Turin es außer
Zweifel galt, daß der für die National Subſcription vorbehaltene An
theil an der Anleihe reichlich gedeckt wird.

Die belgiſche Regierung, die trotz ihres revolutionairen Urſprunges
gar zu gern für grundöſterreichiſch legitim gelten möchte kann es des
halb nicht übers Herz bringen, das Königreich Jtalien dieſen
neueſten Staatenparvenu anzuerkennen. Die niederländiſche Re
gierung hat Jtalien „dem Principe nach“ anerkannt, aber offizielle
Ratificirung iſt laut haager Nachrichten der „Jndependance“ noch nicht

erfolgt.
„Pays“ und „Patrie“ erklären die Nachricht, die päpſtliche Re

gierung babe die ihr von General Goyon anvertrauten neapolitaniſchen
Waffen, im Ganzen 30,000 Gewehre und mehrere Kanonen, an Franz II.
ausgeliefert, für grundlos. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß es außer
dem ſchwierig geweſen wäre, die Wachſamkeit des Generals Goyon zu
täuſchen, und eine ſo große Anzahl Waffen aus dem Schloſſe Sant
Angelo wegzunehmen und aus Rom hinauszuſchaffen.

Die Nachrichten aus dem Neapolitaniſchen haben wie dem „Con
ſtitutionnel“ aus Turin berichtet wird, ſeit dem 16. Juli eine Wen
dung zum Beſſern genommen, und nur noch in der Provinz Moliſe
und in der Umgegend von Campobaſſo halten die Banden Stand.
Derſelbe Correſpondent erklärt in Betreff Garibaldi's, derſelbe denke
nicht daran einen Zug nach dem Feſtlande vorzunehmen, zumal er
gerade jetzt bei Grabung eines Brunnens auf Caprera eine Rupfer
und GoldMine aufgefunden habe, die ihn wider Willen zum reichen
Manne machen werde. Aus einem Artikel des „Movimento“ erhellt,
daß Garibaldi's Befinden vortrefflich, ſeine Beſchaftigung die bisherige,
und daß an dem Gefaſel, als habe Ricaſoli ihn unter Aufſicht des
Bürgermeiſters von Maddalena geſtellt, kein wahres Wort iſt Gari
baldi's Nachbarn thun aus eigenem Antriebe jedoch ihr Möglichſtes,
um den gaſtfreien Mann von der Fremdenplage etwas zu befreien,
und die Schiffer bemühen ſich, nur bekannte oder gut empfohlene
Fremde nach Caprera überzuſetzen.

Man lieſt in dem „Lombardo „Das Gerücht, ein Attentat
ſei gegen den König Franz begangen worden, gewinnt mit jedem Tage
mehr an Wahrſcheinlichkeit. Aber es ſcheint, daß der Mörder kein
Bauer aus der Terra di Lavoro iſt, wohl aber ein Novize der Minori
Aſſervanti, welcher den Schwur gethan haben ſoll, Franz II., an dem
Tage, an welchem er ſeinem Volke eine Conſtitution gebe, wegen Nach
giebigkeit der liberalen Partei gegenüber, zu tödten. Welches auch der
Mörder ſei, ſagt ein Schreiben aus Rom, gewiß iſt, daß das Attentat
begangen worden iſt. Seit einigen Tagen iſt der König ſo augen
ſcheinlich beſtürzt und verräth eine ſolche Furcht, daß er ſich nicht mehr
im Publikum zeigt, daß er ſein Gefolge und die Schildwachen ſeines

Palaſtes verdoppeln ließ.“ SDie officiellen Organe der öſterreichiſchen Regierung in Italien
geben zu verſtehen daß Rußland im Nothfalle zum zweiten Male die
Ungarn zu Paaren treiben werde. So brachte das „Giornala di Ve
rona hinter der Depeſche von dem Rücktritte des Baron Vay ſo
gleich eine andere, worin es hieß die ruſſiſche Armee werde auf Kriegs
fuß verſetzt und habe bereits Befehl erhalten ſich marſchfertig zu hal
ten wohin, wurde nicht geſagt. Jn Turin iſt dieſes Manöver ſehr
aufgefallen.

Aus Rom, d. 13. Juli, wird der „Gazzette du Midi“ geſchrie
ben „Als am verfloſſenen Sonntage der Gouverneur von Albano ſich
in die Meſſe begeben wollte bemerkte er beim Heraustreten aus ſei
nem Hauſe eine große italieniſche Fahne, die über ſeinem Haupte flat
terte. Er rief den Brigadier der Gensd'armerie, um das revolutionäre
Symbol ſofort wegnehmen zu laſſen. Allein dieſer bemerkte ihm, daßz,
da er nur drei Gensd'armen zur Verfügung habe, es unklug wäre, mit
einer ohne Zweifel übel aufgelegten Bevölkerung anzubinden. Es
leuchtete dieſes dem Gouverneur ein allein, was thun Man wandte
ſich endlich an das franzöſiſche Commando und bat den betreffenden
Offizier, die Fahne wegnehmen zu laſſen. „Das kann ich nicht“, ant
wortete dieſer, „Victor Emanuel iſt als König von Jtalien von Frank
reich anerkannt „Jn dieſem Falle“, verſetzte der Gouverneur
kenne ich mich nicht mehr aus. Der Papſt, was iſt der denn?“
Der Papſt? Ja, das iſt wahr; das iſt ganz richtig Nun, es kann
ſich Alles machen des Papſtes wegen werde ich die Fahne weg.
nehmen laſſen aber unſeres erhabenen Alliirten wegen ſoll
dieſes mit allen möglichen militafriſchen Rückſichten geſchehen Alſo



h es unter klingendem Spiele und nach den üblichen militairi
Ehrenbezeugungen verſchwand die Fahne.“

geſcha
ſchen

Frankreich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Juli. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes beantragte der Earl von Harrowby die Vorle
gung der geſammten auf Polen bezüglichen Correſpondenz aus den

Paris, d. 19. Juli. Der Fürſt von der
der den König von
ſoll, iſt beauftragt, die Einladung zum Beſuche
nochmals zu erneuern. Der Kaiſer macht Pl
von Vichy. So ſoll ein
den Allier reichen und 2 Millionen koſten würd
der 78 jährige Pfarrer von Vichy, der wegen
haltens an der gallicaniſchen Kirche vom Biſch
Hreux Brézéè, aufgefordert worden iſt,
der vollen Gunſt des Kaiſers erfreue daß Se.
pfehlungen ungeachtet, ni
ſondern bei dem greiſen Pfarrer die M
geladen und decorirt habe.

Paris, d. 20. Juli.
ſchloſſene Subſcription auf di
hat, wie aus einem heute im „Moniteur
Finanzminiſters an den Kaiſer hervorgeht
fünfzehnmal ſtärker geweſen iſt, als das Angebot
300,000 Stück Obligationen z
Stück. Der Staat ſucht nur
tet ihm mehr als 2000 Mill. Fr.
überall im Lande bis in Orte, d
iſt der Zudrang zur Subſcer
189,627 Perſonen gezeichne
auf nur eine, 8881 auf 2— 100 und 1440 auf
ſammen auf 2,909,874 Obligationen, in den O
rien 162,514 Perſonen auf 1,783,940. Die 3
auf nur eine Obligation iſt 128,605; durch ſte
Hälfte der Anleihe gedeckt.
nur einer Obligation zufrieden geben müſſen
nen ſie zwei oder drei bekommen.
ſagt, die Frage, ob das Pu
gern nehmen werde als die Scheine der feſten
dieſe Subſcription vollſtändig beantwortet worde
gen, der Erfolg ſei ſo groß, „daß eine Subſcrip
doch verhältnißmäßig eingeſchränkt war, durch d
botenen Kapitalien und dur
eine impoſante Offenbarung der
Beweis des Vertrauens gewor
rung einflößt.“ Eine große
Operndekorationen zerſtört.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpflegung der Truppen während der
diesjährigen Herbſtübungen des 4. Armeecorps
ſollen in Eitsleben, Rollsdorf, Teut
ſchenthal, Querfurt, Haſſenhauſen,
Laucha und Halle Empfangsſtellen eingerich

eſſe höre,

Finanzkraft des
den iſt, welches
Feuersbrunſt ha

tet und die directe Lieferung reſp. Verausga
bung des Brodes, der Victualien, der Fourage
excl. Hafer, ſowie des Bivouaksholzes und Stro-
hes daſelbſt im Wege der Licitation öffentlich
verdungen werden.

Zu dem Behufe haben wir für die Empfangs
ſtellen Eisleben, Rollsdorf und Teut-
ſchenthal

auf den 25. Juli er. in Eisleben
für die Empfangsſtelle Querfurt

auf den 27. Juli er. in Querfurt,
für die Empfangsſtellen Laucha und Haſſen

hauſen;
auf den 29. Juli er. in Laucha,

und für die Empfangsſtelle in Halle
auf den 31. Juli er. in Halle,

jedesmal 9 Uhr Vormittags auf dem Rathhauſe
an den genannten Orten vor unſerm Deputir
ten, Jntendantur Aſſeſſor Metzger, Termin
anberaumt.

Kautionsfähige Lieferungsunternehmer wer
den aufgefordert, ſich zur angegebenen Zeit im
Termine einzufinden und ihre Gebote daſelbſt
abzugeben, ſich auf Erfordern auch über ihre
Lieferungsfähigkeit durch Atteſte ihrer Ortsbe
hörde gegen unſern Commiſſarius auszuweiſen.
Der Commiſſarius iſt ermächtigt, dem Mindeſt
fordernden ſofort den Zuſchlag zu ertheilen

Die Lieferungsbedingungen können ſowohl im
Termine ſelbſt als auch am Tage zuvor in den
Büreaus der Magiſträte zu Eisleben, Quer
furt, Laucha und Halle eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Magdeburg, den 19. Juli 1861.
Königliche Jntendantur

4. Armeecorps.

Preußen im Namen des Kai

großer Square errichtet w

ſeines entſchiedenen Feſt
ofe von Moulins, Mſgr.

ſein Amt n

cht bei dem Lazariſten Superior Soulage,

Die am 11. d. eröffnete und am 16. ge
e neuen Staats Eiſenbahn Obligationen

veröffentlichten Berichte des
ergeben daß die Nachfrage

u haben begehrt aber werden 4693 000
132 Millionen und das Publikum bie

Und nicht blos in Paris, ſondern
ie ganz abſeits liegen vom Verkehr,

iption ſo ſtark geweſen
t, nämlich in Paris 27,113, wovon 16,792

Alle übrigen Zeichner werden ſich auch mit
im günſtigſten Falle kön

Der Berich
blikum ein ſolches Werthpapier eben ſo

Staatsſchuld, ſei durch

ch den Eifer des Publikums zu zeichnen,

Moskwa (Edgar Ney),
ſers beglückwünſchen

im Lager von Chalons
äne zur Verſchönerung

erden, der bis an
Man erzählt daß

ſchließlich genehmigt w

e und viel gefürchteten
iederzulegen, ſich Feü erklärte, eine d

Majeſtät aller Em-
äiſche Gleichgewicht,

auch dieſen zur Tafel

nicht zu vermindern,
gung der Depeſchen.

Es ſind nämlich nur
der Präſidentenrede e
Nordens iſt durch die
vorerſt durchaus nicht

im Ganzen haben erwählte Sprecher, in

mehr als 100, alle zu
epartements und Alge
ahl der Subſcriptionen

iſt alſo ſchon faſt die
Präſidenten. Dieſer

beugung begnügte.

t des Finanzminiſters die Unionstruppen die
das deutſche Schützenr

und fragte, was die Regierung darüber wiſſe.
ſtützte den Antrag, und es folgte eine lange Debatte. Lord J. Ruſ

Frankreich und Piemont verhandelt werden.

liſch- franzöſiſche Bündniß v
allen Dementis Thouvenel's,
tretungs Plane giaube, mahnte aber, trotzdem Englands Wehrkräfte

um jeden Preis niedergeworfen werden, brach
hörer in enthuſtaſtiſche Beifallsrufe aus.
Juli in Waſhington defil

Scott vor, der ebenfalls keine Red

Andere. Am Schluſſe ſchwenkte der Präſident unter gr
eine neue Unionsfahne.

Jahren 1831 und 1832. Lord Wodehouſe, Lord Ellenborough
und Andere ſprechen ſehr warm für Polen.
jedoch bloß die betreffende engliſchruſſiſche Correſpo

Lord Wodehouſe will
enz vorlegen, was

Jm Unterhauſe beantragte King
dnd

ird.
lake die Vorlegung von Schriftſtücken in Betreff der viel beſprochenen

eventuellen Abtretung Sardiniens an Frankreich,
Sir R. Peel unter

erartige Abtretung könne nicht lediglich zwiſchen
Sie würde das euro

namentlich im Mittelmeere, ſtören, und das eng
ernichten. Er bemerkte ferner, daß er nach

Cavour's und Ricaſoli's nicht an die Ab

und verweigerte ſchließlich die beantragte Vorle

Amerika.
per „Bremen“ ſind New Yorker Berichte vom 6. und der Sext

ingetroffen. Der Kriegerenthuſiasmus des
Geld und Truppenforberungen des Präſidenten
abgekühlt worden. Als Mr. Grow, der neu

ſeiner Antrittsrede bemerkte, die Rebellion müßte
en die Mitglieder und Zu

Bei der Feier des 4.
irtrn 22 Regimenter aus New York vor dem

ſtatt eine Rede zu halten, den General
e hielt, ſondern ſich mit einer Ver

An ſeiner Stelle ſprachen Seward, Bates und
oßem Jubel

Berichten aus Waſhington zufolge haben
Vorrückung nach Virginien begonnen, voraus

egiment des Oberſten Slenker als Plänkler.

führte,

n ja, man könne ſa Nachtrag zu de
tion deren Bedeutung
en Ueberfluß der ange

Landes und ein neuer
Ew. Majeſtät Regie

t das Magazin für die Factor Rauhe tragen
die Mittel nicht beſitzen

Auction.1

Garten,

ſtehende Gerſte auf dem Halme.

Es ſoll Donnerstag den 25. d. M. Abends
7 Uhr in hieſiger Schenke von den Kraut
ſchen eirea 3 Morgen haltenden Grundſtücken
ſämmtliche Erndte an Gerſte, Hafer, Linſen u.
Kartoffeln meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung vom Unterzeichneten verkauft werden.

Tornau, den 22. Juli 1861.
Reuter.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut, bei Bautzen gelegen, mit

ſehr guten Gebäuden, ausgezeichneter
Erndte u. vollſtändigem Jnventar, habe ich
Fa milienverhältniſſe halber zu dem billigen
Preis von 34000 mit nur 8000
Anzahlung zu verkaufen. Das ganze Areal hält
317 Acker, worunter 140 Acker ſchöner, 25jäh
riger Holzbeſtand iſt. Auch liegen faſt ſämmt
liche Grundſtücke am Gutsſitz. Die reſtirenden
Kaufgelder können eine Reihe von Jahren zu
m an aſus feſt ſtehen bleiben.

ähere dur G. Fi iHalle a ch J. G. Fiedler in
Capitalien-Geſuch.1600, 1200, 400 und e werden auf

ſehr gute Hypothek mit 5 Zinſen ſofort oder
1. October geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle a/S.

Wegen Wirthſchafts Veränderung bin ich
geſonnen, zwei braune, egale, ſtarke Fohlen,
dreijährig (hannöv. Race) zu verkaufen.

Rabatz b. Halle. F. Kunz.

Dienstag den 23. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
verſteigere ich an der Berliner Eiſen
bahn, Verſammlungsort Krauſens

3 Morgen vorzüglich gut ſte

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

m Referat in dem Zabitzer Steuer
Prozeß.

Die in Nr. 167 d. Bl. gebrachte Nachricht, ſämmtliche Actionäre
ſeien ſubſidiariſch jeder zu 100 Thlr. verurtheilt iſt dahin zu verſtehen
reſp. zu berichtigen, daß die Mitbeſitzer der Fabrik für die Geldſtrafen,
welche die Gebrüder Wendenburg, der Wagenſchieber Leopold und der

ſollen für den Fall, daß dieſe Angeklagten dazu
ſollten, ſubſidiariſch aufzukommen verpflichtet ſind.

4600 Thaler,
ſicher 5 Prozent Zinſen tragend und nach dem
Belieben des Käufers entweder in jährlichen
Raten zu 500 oder nach 8 bis 9 Jahren

in Einer Summe rückzahlbar, ſind innerhalb
4 Wochen für 4400 A zu haben. Frankirte
(Offerten: H. H. Halle poste rest. 4f 62.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine lebhafte Reſtauration mit Kegel

bahn, Concertplatz u. compl. Jnventar in Ei
len burg, vorzügl. für einen Profeſ-
ſioniſten paſſend, iſt unter ganz ſoliden
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres durch Auguſt Hanitzſch in Ei
len burg.

Wo Aun
nunerwal-e

erscheint in Heften à 2 Sgr. Das ganze
Werk umfasst 18 Bde. à 20 Hefte. Alle 3
Wochen werden je 5 Hefte ausgegeben.

Das Univerſal Lexicon hat den Zweck, Je
dermann die Mittel zu gewähren, über Alles,
was ihm unbekannt oder entfallen iſt, eine
bündige, verſtändliche und zuverläſſige Aus
kunft zu geben. Es greift weiter als die ge
wöhnlichen Converſations Lexica, indem es
nahe an 800,000 Artikel enthält, während
jene höchſtens 50,000 umfaſſen. Dabei iſt es
viel billiger als jene. Es erſetzt ein Fremd
wörterbuch, ein Zeitungslexicon, ein
techniſches Nachſchlagebuch, kurz jede
andere Fachencyclopädie und bildet eine eigene
Bibliothek, aus der jeder ſeine Kenntniſſe
erweitern kann.

alle in der
Pfefferschen Buchhandlg.

zu haben.



F. F.Wir beehren uns hiermir Jhnen die ergebene Anzeige zu machen, daß wir in der käuflich
an uns gebrachten

Brehna, im Juli 1861.

früher Kretzſchmer'ſchen Oelmühle den Betrieb in gleichem Maße
nebſt neu angelegter Oekraffinerie unter der Firma

Straube ents ch
Das Detailgeſchäft unſeres W. Strambe in ſeinem Hauſe am Markt behält unweiter fortführen.

ter derſelben Firma ſeinen Fortgang.
Wir empfehlen das Unternehmen Jhrem geneigten Wohlwollen und zeichnen

hochachtungsvoll

W. Straube.
W. Jentsch.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr nahm der Allmächtige

unſern freundlichen Fritz zu ſich.

Naumburg den 20. Juli 1861.
Der Obercontroleur Schilde

und Frau.

Berliner Börſe vom 20. Juli. Die Börſe war heute
ſehr ſtill, und einige Bahnen beſonders öſterreichiſche
waren belebt öſterreichiſche Sachen blieben matter, auch
preußiſche Fonds waren ſtill Wechſel waren ziemlich ani
mirt polniſche und ruſſiſche Valuten gefragt.

Oelſaat kaufen
Brehna. Straube Jentsech.

Neue ſaure Gurken
in Schocken und einzeln billigſt bei

e. C.Bei Gebhard S Körber in Frank-
furt a/ M. iſt erſchienen und bei Schroedel

Simon in Malle, Loſſier in Cön
nern, Meiſe in Alsleben, Hermann
in Wettin und Meißner in Bitterfeld
zu haben

Die Hämorrhoiden
Das wahre Weſen derſelben u. deren ſichere Heilung.

Ergebniß einer vieljährigen Praxis,
veröffentlicht von Pierre Antoine Cormenin,

Dr. d. Med. u. Chir.
Aus d. Franzöſiſchen überſetzt. Zweite Auflage.

Elegant broch. Preis 6 Sgr.
So allgemein HämorrhoidalUebel verbreitet

ſind, ſo wenig ſichere Hülfe war bisher dagegen
zu finden. Die obige Methode hat dagegen ſchon
ſo viele Anhänger ſich gewonnen, daß ſchon dies
ein Beweis ihrer glänzenden Erfolge iſt.

Alle Neiſeartikel in couranten ſo wie
in feinen Lederwagren empfiehlt zu reellen
feſten Preiſen
Richard Pauly gr. Steinſtr. 8.
J Alle Hutreparaturen, D.
Waſchen und Farben der getragenen Hüte, auch
werden ſelbige nach den neueſten Fagons, als
Cavour und Garibaldi bei mir umgearbeitet.
L. Wedding Schulgaſſe Nr. 4.
Eiſerne Bettſtellen

mit oder ohne Matratzen bei
A. Lange, Tapezier, Bärgaſſe Nr. 10.

Anſtaändige junge Mädchen, welche die Koch
kunſt erlernen wollen, erhalten Placement durch
das Agent Geſch. v C. Niedel.

J Landwirthſchafter. (ganz ſelbzſt.), 2 Kam
merjungfern u. 1 Stubenmädchen erhalten Con
dition durch d. Agent. Geſch. v. C. Riedel,
Halle, Ratdhausa. 7.

Offene Aufſeher- Stelle.
Jn einem bedeutenden Holzgeſchäfte kann ein

ſolider Mann Stellung als Aufſeher erhalten.
Fachkenntniß iſt nicht erforderlich. Auskunft er
theiit A. Kühne, kleine Kloſterſtraße Nr. 3
in Magdeburg

Preybergs Garten.
Heute Dienstag großes Militair- Con

eert, ausgeführt von dem ganzen Muſikcorps
(42 Hautboiſten) des Königl. ten Thüringer
Regiments Nr. 32 zum Beſten der Pen-
ſionsZuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter
der Preußiſchen Armee. Zum Schluß großer
Zapfenſtreich. Der Garten wird vollſtän
dig mit Gas beleuchtet ſein.

Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. Entré à
Perſon 2 Es ladet ein hochgzeehrtes
Publikum ganz ergebenſt ein J. Golde.

Mannſchießen in DQuerfurth.
Zu unſerm diesjährigen Mannſchießen, wel

ches in den Tagen des 24. bis 28. Juli abge
halten werden ſoll, ladet Freunde dieſes Ver
gnügens von nah und fern zu zahlreicher Be
theiligung ergebenſt ein

Fr. Müller, Gaſtwirth.
Querfurth, den 20. Juli 1861.

Sonntag den 28. Juli Concert und Ball
in Brucke, hierzu ladet ergebenſt ein
das Berghautboiſtencorps in Wettin.

F. Sterz.
Der geſtern in Freyberg's Garten ſtehen ge

bliebene Schirm iſt Mauergaſſe 13 abzuholen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe
Frau, Anna geb. Elze, von einem muntern
kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Halle a/S. d. 22. Juli 1861.
Guſtav Gramm.

Verbindungs- Anzeige.
Robert Deißner,

Au guſte Deißner geb. Behrens.
Halle, den 22. Juli 1861.

TodesAnzeige.
Heute Abend S Uhr endete ein ſanfter

Tod die jahrelangen Leiden unſerer theueren
Tochter, Schweſter und Schwägerin Marie
Benezet. Theilnehmenden Freunden und
Bekannten dieſe traurige Mittheilung, mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Halle a/S. den 20. Juli 1861.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Den heute Nacht nach langen Leiden erfolg

ten ſanften Tod meines theuren Bruders, des
Rendanten Gieſecke, zeige ich Verwandten
und Freunden nur auf dieſem Wege tiefbe
trübt an.

Halle, den 22. Juli 1861.
Geh. Räthin Steinberg geb. Gieſecke.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten widmen wir

hiermit die traurige Nachricht, daß unſer
guter Gatte, Vater und Schwiegervater, der
Kaufmann Carl Stoepel, heute Nacht
11 Uhr in ſeinem 71. Lebensjahre ſanft in dem
Herrn entſchlafen iſt, und bitten wir um ſtilles
Seileid.

Für die troſtreichen Worte des Herrn Dia
conus Pflug und Herrn Paſtor Hoffmei
ſter an der Ruheſtätte des Geſchiedenen, für
die freundliche Theilnahme der hieſigen Schützen
gilde und für die freundliche Begleitung ſo vie
ier ſeiner Freunde unſern innigſten, herzlichſten
Dank.

Heldrungen, Gorsleben, Berlin,
Heringen, den 20. Juli 1861.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Mit tiefſter Betrübniß meines Herzens gebe

ich Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß am 14. Juli d. J. Nachmittags
6 Uhr mein theurer, lieber Gatte, der Oeko
nomieJnſpector Bernhard Silckerodt all
hier, von mir und unſerm Töchterchen nach
ſechstägigem ſchweren Krankenlager durch einen
ſanften Tod in Gottes ewiges Vaterhaus ge
rufen worden iſt. Gebeugten aber ergebenen
Herzens unterwerfe ich mich der ſchweren Prü
fang Gottes und bitte um ſtille Theilnahme.

Rittergut Kötitz, im Königreich Sachſen,
d. 20. Juli 1861.

Amalig verw. Silckerodt
geb. Wohlleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

3

Marktberichte.
Magdeburg den 20. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 74 Gerſte 33 36Roggen 441 47 Hafer
Winterrapps 83-86 Winterrübſen 73—80
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

20 nominell.
Nordhauſen, den 20. Juli.

2 20 9 bis 3 2Weizen

Roggen 17 L 27Gerſte e 10 1 220Hafer 27 L 3Rüböl pro Centner 1I2
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 19. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 74 Gerſte 34 37Roggen 40 42 Hafer 25 27Mohnöl, der Centner 17
Raff. Rüböl der Centner 13
Rüböl der Centner 13
Leinöl, der Centner 12

Leipzig, den 20. Juli. Producten Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll- Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 222 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, bz. bezahlt
u. „Gd.“, Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen 168 Pfd. braun, loco: nach Qual. 52
6 Bf. u. bz. (nach Qual. 68 76 Bf. u. bz.

Roggen 158 Pfd. loco: überhaupt nach Qual. 3
4 Bf. u. bz. altmärkiſche Waare 42, Bf., 4v. (Tberhaupt nach Qualität 45— 49 Bf. u bz. 5

altmärkiſche Waare 491 Bf., 49 bz. pr. Juli,Auguſt 47 Bf. z pr. Auguſt September 472 Bf.
pr. September, October ingleichen pr. October Novem
ber 48 Bf.). Gerſte, 138 Pfd. loco: nach Qualität
2 3 Bf. u. bz. (nach Qual. 35 40 Bf.
u. bz.). Hafer, 98 Pfd. loco: nach Qual. 19 I

Bf. u. bz. (nach Qualität 22—23 Bf. u. bz.).
Erbſen 178 Pfd. loco: nach Qual. 44 5 Bf.
u. bz. (nach Qual. 50 60 Bf. u. bz.). Wicken,
178 Pfd. loco 35 bz. (46 bz.). Rapps 148
Pfd., loco: nach Qual. 69 67 bz. u. Gd. (nach
Qual. 78 79 bz. u. Gd.). Winterrübſen, 148
Pfd. loco nach Qual. 6 bz. u. Gd. (nach Qual.
73 bz. u. Gd. Rüböl loco: 12 bz. pr. Juli,Auguſt ingleichen pr. Auguſt September I21 Bf. z
pr. September Oetober 125, Bf. Leinöl loco
118, Bf. Mohnöl loco 17 Bf. Spiritus, loco
20 Bf., 192 Gd. pr. Juli 192/, Gd. pr.
Auguſt 20 Bf. u. bz. pr. September October 19

Gd. pr. September bis Mai, in gleichen Raten 18
Bf., 17 Gd. pr. October bis Mai eben ſo 18

bz. 17 Gd.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 21. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 22. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 20. Juli Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 21. Juli Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Juli Vormitt. am alten Pegel 19 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 20. Juli Mittags: 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 20. Juli. H. Wegner, Güter, von
Hamburg n. Dresden. G. Keilig, 2 Kähne, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Prager Schleppkahn Nr. 8,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Prager Schleppkahn
Nr. 39, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen. Fr. Krau
ſe, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 20. Juki. F. Sauer, Weizen,
v. Bernburg n. Hamburg. C. Luxenius, desgl. Fr.
Held, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. Prager
Schleppkähne 14 u. 17, Güter, v. Tetſchen n. Hamburg.

C. Becker, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg.
D. Zunder, desgl. K. Rohkohl, Syrup, v. Bernburg
n. Magdeburg. G. Kurth, Gypsſteine, v. Nienburg
n. Spandau. D. Lange, desgl. Ch. Kißhauer,
Braunkohlen, v. Deſſau n. Magdeburg. Nordd. Dampf
ſchifff. Geſ. Güter, v. Dresden n. Hamburg.

Magdeburg, den 20. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.



Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 23. Juli 1861.

Danzig, e taus der Provinz zu der am nächſten Freitag und Sonnabend im Ar
tushofe hierſelbſt ſtattfindenden Verſammlung
einsmitglieder der Provinzen Pommern, Poſen und Preußen hier
eingetroffen. Auch viele Abgeordnete unſerer Provinz werden der Ver
ſammlung beiwohnen. Herr v. Bennigſen trifft bereits am näch
ſten Donnerstag hier ein; wahrſcheinlich auch der Abgeordnete
SchulzeDelitzſch. Angemeldet ſind Theilnehmer aus den Städ
en Stettin, Bromberg, Königsberg, Elbing, Thorn, Marienwerder,
Graudenz, Tilſit, Jnſterburg, Kaukehmen, Neidenburg c.

Dresden, d. 19. Juli. Auch in Chemnitz iſt ein Aufruf er
laſſen welcher ſich an die Beſtrebungen in Dresden und Leipzig zu
Gunſten einer Deutſchen Flotte genau anſchließt und ſich neben der
patriotiſchen Begeiſterung zugleich an ein ſehr reales und für die Me
tropole des Sächſiſchen Gewerbfleißes vorzüglich anſprechendes Intereſſe
wendet, indem er ſagt: „Jnmitten der immer drohender ſich anſam
melnden Kriegsgefahren taucht auch das Schreckbild des Verſchluſſes
unſrer Häfen und unſrer Schifffahrt wieder auf. Das Sächſiſche Erz
gebirge mit ſeiner Jnduſtrie und Chemnitz, als deren Eentralpunkt vor
allen zu einem ſehr bedeutenden Theile mit ſeinem Abſatz auf über
ſeeiſche Markte angewieſen, würde durch den Krieg mit einer Seemacht
unfehlbar hart verletzt werden, wenn ſeine Erzeugniſſe, ſchutzlos wie
früher, von jeder feindlichen Kanone in den Hafen zurück geſcheucht
werden könnten.“ Es heißt ferner mit Hinweiſung auf den bekannten
Brief des Herrn v. Roon an den Capitain Wraa: „Diesmal werden
die Spenden auch ihrem Zwecke nicht wieder entzogen werden, da das
Kriegsminiſterium des bedeutendſten Niederdeutſchen Uferſtaates, Preu
ßen, die Zuſicherung gegeben hat ſolche ihm anvertraute Schiffe oder
Gelder zur zweckentſprechenden Verwendung und zur Erhaltung zu
übernehmen.

Hannover d. 18. Juli. Man hat in geſchickter Weiſe die
Tage des hieſtgen Schützenfeſtes benutzt, um den Braunſchweigern
in recht auffälliger Weiſe die Verſchiedenheit des hieſigen und des braun
ſchweiger Regiments kund zu thun. Zahlreiche Gäſte aus Wolfenbüt
tel nahmen an dem Feſte Theil, denen im Zuge eine ſchwarz rot h-
goldne Fahne voranwehte. Bereits Abends war die Fahne konfiszirt
und die wolfenbüttler Schützen fehlten am andern Tage. Man ver
nimmt heute, daß die löbliche Schützendeputation in Erwartung der
„allerhöchſten Herrſchaften“ Abends die Fahne von ihrem Standorte
fortgenommen habe, um ſie dem Anblicke der höchſten Herrſchaften zu
entziehen Die Entrüſtung der Braunſchweiger über dieſes Verfahren
war ſo groß, daß ſie alsbald ſich in ihre Heimat begaben, wo es für
kein Verbrechen angeſehen wird, eine ſchwarz roth goldene Fahne zu
entfalten. Ein anderes Vorkommniß auf dem diesjährigen Schü
tzenfeſte wird gleichfalls als ein bedeutſames Zeichen der Zeit angeſehen
werden dürfen. Spät Abends verlangte die zahlreich verſammelte
Menge von den Muſikbanden den Vortrag patriotiſcher Lieder und be
gleitete das darauf geſpielte Schleswig Holſtein“ und das Deutſche
Vaterlandslied“ mit ungemeſſenem Jubel Ein paar Offiziere bedeu
teten darauf die Militärmuſik, daß ſie ſchleunigſt die „Hannoverſche
Nationalhymne“ folgen laſſen möge was denn auch geſchah die im
Augenblick vorher ſo ſtürmiſch erregte Menge aber verharrte während
dieſes Muſikvortrags in einem ſehr beredten Schweigen.

Wien d. 18. Juli. Man hatte heute mit Beſtimmtheit er
wartet, daß Hr. v. Schmerling dem Hauſe gleich zu Anfang der Sitzung
wichtige Eröffnungen über den Stand der ungariſchen Frage
machen werde allein wie es ſcheint hatten die Berathungen über die
ungariſche Frage den ganzen Vormittag gedauert und erſt gegen Schluß
der Sitzung wurde bekannt, daß Garf Forgäch zum Hofkanzler ernannt
worden. Graf Forgäch iſt ſeit kurzem Statthalter in Böhmen, wo er
ſich bisher mit vielem Takt benommen und den Ruf eines verſöhnlichen
Charakters erworben hat. Daß aber keine andere ungariſche Perſön
lchkeit den in dieſem Moment ſo hochwichtigen Poſten anzunehmen ge
willt war, beweiſt jedenfalls der Umſtand, daß man nach einem Beam
ten greifen mußte, obgleich übrigens die Familie Forgäch bei Loſoncz
in Ungarn reich begütert iſt. Graf Szécſen hat gleichfalls ſeine Ent
xaſſung als Miniſter genommen Graf Apponyi und Hr. v. Mailäth
treten gleichfalls zurück und erwartet man auch den Rücktritt der
Hälfte der Obergeſpane. Hr. v. Schmerling iſt übrigens viel zu ſehr
von der Nothwendigkeit einer wenn auch nur theilweiſen Befriedigung
Ungarns überzeugt, um ſeinen Sieg zu mißbrauchen. Jm Gegentheil
bürgt uns ſeine ſtaatsmänniſche Klugheit dafür daß das k. Reſcript
als Antwort auf die ungariſche Adreſſe verſöhnlich ausfallen werde.

Auf die Wirkung, welche die Abdankung des erſten ungariſchen
Hofkanzlers Vay und des Miniſters Grafen Szecſen in Ungarn we
nigſtens für den Augenblick hervorrufen wird, läßt folgende Aeußerung
des „Magyar Sajto“ ſchlietzen, der das Ereigniß vorläufig nur noch als
Gerücht „achſelzuckend wie jeder denkende Menſch“ betrachtet. „Was
kommen muß, wird nicht ausbleiben und was wir ſehen iſt nichts
anderes, als eine einzelne kleine Scene jenes großen Dramas, das zu
letzt mit einer ſehr einfachen, leicht verſtändlichen und jeden Zweifel
löſenden Entwickelung endigen wird. Seien wir auf Alles gefaßt und
erſchrecken wir über die auftauchenden Zeichen nicht, denn das Rad,
das jetzt auf die Seite der deutſchen Miniſter gerollt iſt, wird bald lang
ſamer rollen, ächzen und ſtehen bleiben und aufs Neue mit großer
Schneligkeit auf die entgegengeſetzte Seite zurück rollen.“

Die Berichte des Feldzeugmeiſters von Benedek ſcheinen nicht
in allen Punkten befriedigt zu haben, und ſoll man es namentlich

e D rmit Bedauern vernommen haben, daß die Nationalitäts-Streitigkeiten,
welche auf dem wiener Reichsrathe und auf den Landtagen in Peſth
und Agram zum Durchbruche kommen, auch in den Reihen der italie
niſchen Armee ſich bemerkbar machen.

Belgien.
Brüſſel, d. 19. Juli. Die hieſigen Deutſchen wollten die An

weſenheit des Herzogs von Coburg nicht vorüber gehen laſſen, ohne
dem patriotiſchen Fürſten für ſeine mannigfachen Verdienſte in der na
tionalen Sache welche ſich namentlich auch in dem Abſchluſſe der Mi
litär- Convention mit Preußen manifeſtirt, ihre dankbare Anerkennung
auszuſprechen. Eine in dieſem Sinne verfaßte Adreſſe bedeckte ſich
trotz der kurzen Zeit mit zahlreichen Unterſchriften und wurde dem Her
zoge in dem königlichen Palaſte, wo derſelbe abgeſtiegen iſt, von einer
Deputation geſtern überreicht. Der Herzog Ernſt war von dieſer un
erwarteten Huldigung ſehr ergriffen und erklärte daß dieſes rege Jn
tereſſe an den nationalen Angelegenheiten im Vaterlande freudige Ueber
raſchung hervorrufen werde was ihn ſelbſt aber betreffe, ſo ſehe er
ſich dadurch um ſo mehr veranlaßt, auf dem einmal beſchrittenen Wege
fortzuſchreiten. Der Herzog erwähnte dann lobend des regen patrioti
ſchen Sinnes, der neuerdings überall in Deutſchland herrſche und auf
dem ſo eben in Gotha beendeten Schützentage einen ſo lebendigen Aus
deuck gefunden habe. Das neu aufblühende Schützenweſen werde
Deutſchlands Einigung eben ſo befeſtigen helfen, als die ſchweizer
Schützen die Hauptträger des eidgenöſſtſchen Bundes ſeien. Dieſe
Worte, welche am Abend den Unterzeichnern der Adreſſe mitgetheilt
wurden erregten großen Beifall und waren die nächſte Veranlaſſung,
daß ſich auch hier ein Zweigverein des Nationalvereins bildet.

aVermiſchtes.
Die „Frankfurter Poſtzeitung“ ſchreibt: „Vielleicht iſt keins

der jetzt lebenden gekrönten Häupter ſo oft und vielfach aus augen
ſcheinlicher Lebensgefahr gerettet worden als König Wilhelm von
Preußen. Wer die ſtattliche Poſitur, die feſte, energiſche Haltung,
die Strapazen, welchen der König ſich unterzieht, ins Auge faßt, der
begreift es wahrlich nicht, daß man in früher Jugend wegen ſeiner
augenſcheinlichen Körperſchwäche für deſſen Leben bangte. Nach der
Schlacht bei Leipzig lebte er 1813 und 1814 im Heerlager und ſtand
bei La Rothière, 16 Jahr alt, im dichteſten Kugelregen. Bei einem
Beſuche in Petersburg ſtürzte er in die Newa und war dem Tode
nahe. Bei der Erſteigung des Thurms in Stargard in Pommern fiel
das Fallgatter auf denſelben nieder und er ſchwebte in Todesgefahr.
Mehr denn dreißig Mal ſtürzte er mit dem Pferde, ſo noch im vori
gen Jahre bei einem Manöver in der Nähe von Berlin. Als im
Juni 1849 der Feldzug in Baden eröffnet wurde ſandte die Hand
eines irregeleiteten Bewohners des Oberlandes auf den Wagen wel
cher den Prinzen begleitete, eine Kugel. Die Kugel ging dem Stan
genpferde durch den Hals, dem Poſtillon durch den Oberſchenkel; der
Prinz von Preußen der jetzige König, blieb unverſehrt. Bei einem
Beſuche in Frankfurt brach in der Nacht in dem Nebenzimmer des
Prinzen Feuer aus der Prinz wurde aus augenſcheinlicher Gefahr,
ohne irgend eine Verletzung davonzutragen, gerettet.“

Die Geſammtſumme der Ausgaben der Stadt Berlin im
Jahre 1860 betrug 3 Mill. 532 344 Thlr. diejenige der Einnahmen
3 Mill. 938,772 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. Baarbeſtand war alſo am
Schluſſe des Jahres 1860 406,427 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. für den
Rathhausbau ſind ferner vorhanden 425,927 Thlr. welche für die im
laufenden Jahre erforderlichen Koſten beſtimmt ſind und 543 512 Thlr.
aus verſchiedenen Dispoſitionsfonds. Die Stadt Berlin hat alſo ein
ſtärkeres Budget als folgende deutſche Bundesſtaaten Anhalt Deſſau
und Köthen (1 Mill. Thlr.), Anhalt Bernburg (1,052,000 Thlr.),
Braunſchweig (1 Mill. Thlr.), Bremen Mill. Thlr.), Frank
furt (1,089,000 Thlr.), Hamburg (3 100000 Thlr.), Heſſen Hom
burg (300,000 Thlr.), Lichtenſtein (36,000 Thlr.), Lippe Detmold
(450,000 Thlr.), LippeSchaumburg (230 000 Thlr.), Lübeck (436,000
Thlr.), Luxemburg (778,000 Thlr.), Mecklenburg Schwerin (3 Mill.
Thlr.), Strelitz (969 000 Thlr.), Naſſau (1,795,000 Thlr.), Olden
burg (3,096,000 Thlr.), Fürſtenthümer Reuß Mill. Thlr.), Sach
ſen Altenburg (740,000 Thlr.), Coburg Gotha (1,050,000 Thlr.),
Meiningen (817,000 Thlr.), Weimar (1,543,000 Thlr.), Schwarzburg-
Rudolſtadt (431,000 Thlr.), Sondershauſen (527,000 Thlr.), Waldeck
(386,000 Thlr.) alſo von den 36 Bundesſtaaten 24.

Stralſund, d. 17. Juli. Die zur Balletgeſellſchaft des
Hrn. Pasqualis gehörende Solotänzerin Frl. Scheller iſt heute Mor

gen nach qualvollen Leiden im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ihren
Brandwunden erlegen. Auch der Zuſtand der Frl. Foſſi iſt keineswegs
ſo ohne Bedenken, wie er anfangs geſchildert wurde und es iſt auch
hier das Schlimmſte zu fürchten.

Paris, d. 20. Juli. Geſtern Nachts um 12 Uhr brach
(wie bereits im Hauptſtück unter der Rubrik „Frankreich“ erwähnt)
in den Magazinen, wo die Decorationen der großen Oper aufbewahrt
werden, ein heftiger Brand aus. Zwei ungeheure Feuerſäulen ſchlu
gen plötzlich zu dem Dach des in der Rue Richer Nr. 6 gelegenen Ge
bäudes heraus, erleuchteten den ganzen Himmel, und in weniger denn
10 Minuten und ehe die geringſte Hülfe da war, bildete das ganze
Haus nur einen großen Feuerheerd. Einige Vorübergehende machten
Alarm und ſchlugen wider die Thore der Magazine, in deren Nähe
ſich ein Poſten von der Feuerwache befindet. Die Mannſchaft deſſel
ben hatte um 9 Uhr die Runde gemacht, aber nichts Verdächtiges vor
gefunden. Man begann ſofort die Anſtalten zum Löſchen. Jmgleichen



kamen die Spritzen von allen Seiten an. Das Feuer, das nur wenig
Rauch erzeugte und ſich hoch in die Luft ekhob, war überall geſehen
worden, und in weniger als einer halben Stunde waren die Spritzen,
die Feuerwehrmänner, Militär und die Behörden aus weiteſter Ferne
herbeigekommen. Schrecken und Angſt herrſchten unter den Bewohnern
der benachbarten Häuſer. Aus ihrem erſten Schlafe durch das Hülfe
rufen und die ſchreckliche Helle aufgeweckt, fingen ſie an, ihre Woh
nungen auszuräumen einige warfen ihre Piano's und koſtbarſten Mö
bel auf die Straße halbnackte Männer und Weiber, ihre Kinder am
Arm mit ſich fortreißend und mit ihren koſtbarſten Gegenſtänden be
laden retteten ſich in die benachbarten Straßen. Jn wenigen Minu
ten waren alle Häuſer verlaſſen, deren Bewohner auf der Straße
lagerten. Mit einer erſchreckenden Schnelligkeit ſtürzte das Gebälk der
Magazine zuſammen, und jedes Mal ſchlugen die Flammen bis zum
Himmel empor. Um ſich einen Begriff von der Hitze zu machen, muß
man wiſſen, daß das eiſerne Gebälk des großen Magazins zuſammen
ſchmolz. Um 3 Uhr Morgens war man endlich Herr des Feuers,
aber heute Abend um 7 Uhr brannte daſſelbe noch fort von Zeit zu
Zeit ſchlagen die hellen Flammen empor. Der Schaden wird auf eine
Million gerechnet. Hundertdreißig Decorationen (darunter die der Se
miramis, des Tannhäuſer, der Sylphide, der Jüdin Orfa, der Kö
nigin von Cypern, der Magicienne u. ſ. w.) ſind verbrannt. Zum
Glück befand ſich das laufende Repertorium in der großen Oper, ſo
daß die Vorſtellungen derſelben nicht unterbrochen werden. Außer den
Decorationen verbrannte noch eine Maſſe Leinwand und in der Arbeit
begriffener Decorationen im Werthe von 150,000 Fr. Mehrere Per
ſonen wurden verwundet einem Corporal vom Genie wurden von
einer eiſernen Stange beide Beine zerſchmettert, und einem Concierge
und einem Arbeiter wurde die Hand zerquetſcht; im Ganzen beträgt
die Zahl der Verwundeten ſechs. Erſt heute Morgen begaben ſich die
Bewohner der in der Nähe des Brandes gelegenen Häuſer in ihre
Wohnungen zurück.

Jn England, wo bei den offenen Kaminen die Gefahr aller
dings größer iſt als in Deutſchland, ſind nach den Forſchungen eines
Arztes ſeit der Einführung der Crinoline ſchon 180 Mädchen und
Frauen durch dieſe Tracht dem Feuertode überliefert worden. Zu keiner
Zeit waren derartige Unglücksfälle ſo häufig wie gegenwärtig.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, den 21. Juli. Nachdem die hieſigen ſtädtiſchen

Behörden durch eine Adreſſe an den König den Gefühlen allgemeiner
und aufrichtigſter Theilnahme der hieſigen Einwohner an der glücklichen
und gnädigen Errettung Sr. Majeſtät bezüglich des abſcheulichen At
tentats in Baden Baden einen Ausdruck gegeben wohnten dieſelben
dem heutigen allgemeinen Dankgottesdienſte in corpore aus gleicher
Veranlaſſung bei.
ſowie Andere hatten ſich zu dieſem Dankgottesdienſte eingefunden.

Auch die hieſigen königl. Behörden und Beamte

Singakademie.
Dienstag den 23. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Da vor Eintritt der
Ferien noch eine Soiree ſtattfinden ſoll, ſo wird um recht zahlreichen

Beſuch gebeten. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 20. bis 22. Juli.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v, Platen a. Reuſtadt. Hr. Prof. Schellmann

a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Kammroth a. Berlin. Fräul. Neckar a. Düſſeldorf.
S d Kaufl. Dahm a. Hamburg Schiel u. Reiße a. Frankfurt, Boy a.

uchau.
Stacit Arieh. Hr. OAmtm. Hübner m. Gem. a. Weißenſchirmbach. Hr. Com

merz. Rath Kahleis a. Berlin. Hr. Offiz. a. D. v. Schweich a. München Hr.
Techniker Laſſo a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi. Spanjer Herford u. Scheidt a.
Braunſchweig, Beherhoffer a. Frankfurt a. M., Jäger a. Minden Mallonet a.
Düren Cohnheim a. Berlin.

Saläner Ring Hr. Rittergutsbeſ. Schildheim a. Salzwedel. Hr. Hauptm. a.
D. v. Arnſtedt a. Stendal. Hr. Jnſp. Klitzing a. Radnord. Hr. IJngen Lieut.
Diedrichs a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Bachhof a. Berlin Funger a.
Greiz. Hr. Advokat Lorenz Hr. Stud. Conrad u. Schüler Roſe a. Dresden.

Soldner Löwe. Hr. Rent. Schmoll a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Schmidt
a. Hannover Geſſert u. Lachmann a. Berlin Rippel a. Leipzig. Frau v.
Trützſchler m. Tochter a. Pförten.

Stadt Hamburg. Hr. Lehrer d. höh. Töchterſchule Horn a. Brandenburg. Hr.
Gymnaſ. Dir. Dr. Henſe a. Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Ahrend a. Magde
burg, Preiſel a. Creuznach, Teparade a. Leipzig Gaudig a. Oranienbaum,
Schulze a. Neuhaldensleben Berends a. Harburg, Weinſtein a. Hamburg Fil
zinger a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Deſſin a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Dänecke
g. Gansleben, Deißner a. Raguhn. Hr. FabrikDir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr.
Paſtor Scheidemantel m. Tochter a. Kroppen. Hr. Schichtmſtr. Hartung a.
Rieſtedt.

Schwarzer Br. Hr. Lehrer Wilke a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Hecht a.
an durs. Hr. Fabrik. Schwedler a. Breslau. Hr. Commis Dauthendey a.

ettin.
Mentes Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Vieregge m. Gem. a. Meerane Fehr a.

Burgdorf (Schweiz), Huſchke a. Weißenbrunn Heyroth a. Zwickau, Maiſon a.
Haynau, Windaus a. Dresden. Hr. Rent. Schatz a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ
Kislatis v. Borowsky m. 3 Töchtern a. Labiau i. Oſtpr. Frau Apoth. Wittwe
Heegewaldt m. Tochter a. Beeskow. Frau Hofräthin Voigt m. Tochter a. De
litzſch. Hr. Buchhalter Wolff a. Roßleben.

Mötel zur EHisenbahn. Die Hrrn. Appellat.-Ger.Refer. Voigtel u. Fiſcher
a. Magdeburg. Frau Rittergutspächterin Dalmer a. Waldenitz a. Rügen. Frl.
Kracht a. Adars. Frl. Kraft a. Hamburg. Frau Gutsbeſ. Fiſcher a. Unfelde.
Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Chemnitz, Leonhardt u. Laek a. Berlin. Hr.
Hüttenmſtr. Kloſtermann a. Weißenfels. Hr. Advokat Noack m. Frau u. Schwe
ſter a. Hamburg. Frau Geh. Sanit.Räthin Thümmel m. 2 Töchtern u. Jung
fer a. Berlin. Hr. Reg. Aſſeſſor Klaſcher a. Merſeburg. Fräul. Averdieck m.
Schweſter a. Hamburg. Hr. Paſtor Meder a. Weida.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,43 Par. 333,97 Par. L. 334,09 Par. L. 333,83 Par. L.
Dunſtdruck 6,45 Par. L. 6,77 Par. L. 6,59 Par. L. 6,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 vCt. 68 pCt. 82 vt. 75 pEt.Luftwärme 17,6 G. R. 19,4 G. Rm. 16,6 G. R. 17,9 G. R.

-UÄGESESSSSSG S aBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Auguſt e. wird zwiſchen Droy
ßig und Zeitz in Stelle der wöchentlich ſechs

welche nicht auf einen Sonntag fallen, ſo wie
am Geburtstage Sr. Majeſtät des
Königs das Büreau von 9 bis 11 Uhr Vor
mittags und 4 bis 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Halle, den 19. Juli 1861.
Königliche Ober-PoſtDireetion.

13) den Kellner Friedrich Wilhelm
Auguſt Schöneburg, zu Erfurt am
26. September 1838 geboren

14) den Guſtav Adolph Theodor
Wintzer, geboren am 7. März 1838,

ſämmtlich aus Halle a/S.
maligen Cariolpoſt eine tägliche Perſonenpoſt
mit vierſitzigem Hauptwagen eingerichtet welche

aus Zeitz um 930 Uhr Vormittags,
Oeffentliche Vorladung.

Auf Grund der Beſchuldigungsſchrift der

wegen Auswanderns ohne Erlaubnis und da
mit verbundener Entziehung vom Militairdienſt,
beſchloſſen worden.

aus Dro yßig um 4 Uhr Nachmittags,
abgefertigt und in 1 Stunde 30 Minuten be
fördert wird. Das Perſonengeld wird mit 6
pro Perſon und Meile bei 30 W Freigepäck er
hoben. Die Geſtellung von Beichaiſen findet
nur von Zeitz aus ſtatt; ſoweit die vorhande
nen Transportmittel Platz gewähren kann die
Poſt in beiden Richtungen von und bis zu den
Haltepunkten:

1) in Kretſchau, von Droyßig Meile,
von Zeitz 1 Meile,

2) in Näthern, von Drovßig Meile,
von Zeitz Meile3) in Grana, von Oroyßig 1 Meile, von
Zeitz Meile,

entfernt, benutzt werden. Die Aufnahme der
Paſſagiere findet

in Kretſchau bei „der Schänke zur Mühle“,
in Näthern bei „der Schänke“,
in Grana bei „dem Gaſthofe“

att.ß Nach Maßgabe des obigen Poſtenganges ſind

auch die Dienſtſtunden der Poſt Expedition in
Droyßig vom 1. Auguſt e. ab für den Ver
kehr mit dem Publikum anderweit wie folgt
feſtgeſetzt:

Vormittags von S Uhr bis 12 Uhr
Nachmittags von 3 Uhr bis 7 Uhr;

an den Sonntagen fallen jedoch die Dienſt
ſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 3
bis 5 Uhr Nachmittags für den Brief, Geld
und Packet Annahme und AusgabeDienſt aus,
und ebenſo iſt an den geſetzlichen Feſttagen,

hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft vom 14.
Mai er. iſt durch Beſchluß der 5. Deputation
des unterzeichneten Gerichts vom 17. Mai er.
die Eröffnung der Unterſuchung gegen nachbe
nannte Militairpflichtige, als

1) den Kommis Heinrich Anton Lud-
wig Fernow, am 13. Auguſt 1836 zu
Erfurt geboren, aus Halle a/S.

2) den Johann Carl Joſeph Auguſt
Friedrich, am 2. März 1838 geboren,
aus Halle a S.,

3) den Friedrich Auguſt Feſch, am 9.
December 1838 geboren,

4) den Gottlob Wilhelm Haaſenrit-
ter, geboren am 10. December 1838

5) den Seemann Werner Karl Vietor
Hoffmann, geboren am 29. Juni 1838,

6) den Schreiber Louis Ottomar Hoff
mann, zu Schraplau am 30. Septbr.
1838 geboren

7) den Friedrich Wilhelm Jaenſch,
geboren am 6. Auguſt 1838,

8) den Kellner Karl Auguſt Lutze, ge
boren am 6. Januar 1838,

9) den Friedrich Wilhelm Mathes,
geboren am 15. Mai 1838,

10) den Emil Karl Friedrich Müller,
geboren am 18. September 1838,

11) den Heinrich Wilhelm Rhode-
mann, zu Schloß Heldrungen am
23. October 1838 geboren,

12) den Auguſt Philipp Carl Schocht,
geboren am 8. April 1838,

Es wird daher ein Termin zur mündlichen
Verhandlung vor der Deputation auf

den 24. September er.
Vormittags S Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, über den Hof weg
zwei Treppen hoch im Sitzungsſaale anbe
raumt und ergeht an jeden der vorgenannten
Angeſchuldigten die Aufforderung, ſich in dieſem
Termine Behufs ſeiner Verantwortung zu ge
ſtellen und die zu ſeiner Vertheidigung dienen
den Beweismittel entweder mit zur Stelle zu
bringen oder ſchon vorher ſo zeitig anher anzu
zeigen, daß ſie noch zum Termine herbeigeſchafft
werden können.

Wenn Obgenannte nicht pünktlich zur feſt
geſetzten Stunde erſcheinen, ſo haben ſie zu ge
wärtigen, daß mit der Unterſuchung und Ent
ſcheidung in contumaciam verfahren werden wird.

Halle a/S. den 17. Mai 1861.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn dem Concurfe des Kaufmann Franz

Theodor Richardt Arnold hier iſt der
zeitherige interimiſtiſche Verwalter, Herr Rechts
anwalt Lewien hier, nunmehr zum definitiven
Verwalter der Maſſe erwählt und beſtätigt wor
den was hierdurch zur öffentlihen Kenntniß
gebracht wird.

Querfurt, den 15. Juli 1861.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.



Lieferung von Telegraphenſtangen.
Die Lieferung der für die einzelnen Telegra-

phenlinien des dieſſeitigen Jnſpectionsbezirks pro
1862 mit circa 3000 Stück erforderlichen kie
fernen Telegraphenſtangen ſoll im Wege ver
Submiſſion verdungen werden.

Sämmtliche Stangen müſſen vollkommen
grade gewachſen theils 26, theils 21 Futz lang,
ſämmtlich 5 am Zopfe ſtark und nach der
Manier von Bouchérie mit Kupfervitriol im
prägnirt ſein.

Die Lieferung muß zum Theil an den Bahn
höfen der BerlinAnhaltiſchen, Magde-
burg- Leipziger und Thüringiſchen Eiſen
bahn, zum größeren Theile jedoch in den an
der Chauſſee von Delitzſch bis Cottbus,
von Halle bis Nordhauſen und von Eis
leben bis Langenweddingen belegenen
Städten erfolgen. 8Alle näheren Bedingungen können bei den
Königlichen Telegraphen Stationen zu Halle,
Magdeburg, Torgau und Erfurt einge
ſehen werden.

Etwaige Offerten ſind mit der Aufſchrift
„„Submiſſton auf Lieferung von Telegraphen
ſtangen“ bis zum

3. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr
unter meiner Adreſſe portofrei hierher einzu
ſenden.

Zur eben genannten Zeit werden die einge
gangenen Offerten in Gegenwart der etwa per
ſönlich erſchienenen Lieferanten in meinem Dienſt
zimmer neue Promenade Nr. 3 hierſelbſt
eröffnet werden.

Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre
Offerte gebunden und hat der Mindeſtfordernde
eine Caution von 50 Thlr. gleich im Submiſ
ſionstermin baar zu deponiren.

Halle, den 22. Juli 1861.
Der Königliche Ober TelegraphenJnſpector

Bothe.
Mehrere Capitalien von 300-3000 ſind

egen gute Hypotheken auszuleihen durchgegen gute H Juſtizrath Wilke.
Der zum 27. Juli d. J. zum Verkauf des

hieſigen Gemeindehauſes anbergaumte Termin
wird hiermit aufgehoben.

Augsdorf, den 19. Juli 1861.
Die Ortsbehörde.

4000 und 2500 hat. zum Ausleihen
im Auftrag das Agent. Geſch. v. C. Riedel
in Halle.

Donnerstag den 25. Juli Nachmittags 2 Uhr
ſollen hinter dem Lehmann'ſchen Garten in
Giebichenſtein alte Thüren, Fenſter Torf
decken, ein vollſtändiger Ladenvorbau, 2 Steh
pulte, Fäſſer, Kiſten, eine Liniürmaſchine,
Brennholz, ſowie einige Klaftern kiefern Scheit
holz c. c. meiſtbietend verkauft werden.

Für Oeconomen!
Den Herren Oeconomen empfehle ich für

dieſe Erndte meine ſchon ſeit 10 Jahren rühm
lichſt bekannten Reinigungs- Maſchinen in 5 ver
ſchiedenen Sorten. Die Preiſe ſind feſt zu
40 32 für ODreſchmaſchinen, 28
25 23 zum Handdruſch. Bemerkt
wird, daß jede Maſchine das Getreide vom
Kamme wegreinigt, ohne daß das geringſte davon
gethan. Auch liefere ich ganz gute Bodenfegen
zu 19 Bei Beſtellungen bitte ich mir an
zugeben ob zu Dreſchmaſchinen oder blos zum
Handdruſch. Hr. Jakobine in Halle „zum
goldnen Herz und Herr Schröder in Cö
then „zum Bär“ werden die Güte haben,
Beſtellungen anzunehmen und nähere Auskunft
für mich zu ertheilen.

Theodor Hoffmann
Maſchinenbauer in Brehna.

Die
Kang- und Onattierliſte

der Königl. Preuß Armee und Marine
für 1861

erſcheint im Auguſt und wird dann ſofort bei
uns zu haben ſein.

Beſtellungen erbitten wir baldigſt.

Ein tüchtiger Schaafknecht wird
zum I. Oetober auf dem Rittergute
Dieskau geſucht.

Braumeiſter-Stellegeſuch.
Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger, mit

beſten Zeugniſſen verſehener Braumeiſter ſucht
bis October oder ſpäter eine Stelle auch würde
derſelbe eine Brauerei auf Rechnung annehmen.
Gefäll. Offerten gez. R. B. Hrn. Brauereibe
ſitzer H. Dietmar in Mühlhauſen in
Thüringen.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ſofort
Anſtellung auf dem Vorwerk Werder bei Mer
ſeburg.

Auf der Poſthalterei zu Merſeburg wird
zum 15. Auguſt ein Poſtillon gebraucht.

Knechte Haus Küchen und Kindermäd
chen ſucht ſofort Frau Lange, gr. Brauhaus
gaſſe 23.

Eine Wirthſchaftsmam ſell, welche ſchon län
ger in Condition geweſen wird ſofort geſucht.
Näheres Kuhgaſſe Nr. 2.

Ein Hausknecht,
der mit Pferden umzugehen verſteht und gute
Zeugniſſe beſitzt, wird zum 1. Auguſt geſucht

im Bad Wittekind.Eltern welche beabſichtigen ihre Söhne auf

Hamburger Prämien- Anleihe von 1846 und
Badensche Prämien- Anleihe von 1840.

Die Gewinne der Hamburger Prämien An-
leihe und der Badenschen 50 fl. Obligationen
werden beide gleichzeitig am 34. F. Mts. gezo
gen wobei nur die in den Serien herausgekom
menen Obligationen mitſpielen.

Solche in der Serie gezogenen, am 31. k.
Mts mit reſp. 128 Mk. Bco. und 71 bis

115,000
und

35,000
Gulden, ohne Abzug unfehlbar zur Rückzahlung
kommende Obligationen verkaufe ich zuſammen
nämlich 1 Hamburger und 1 Badensche Opi-
gation aus gezogener Serie für 350 Fer
ner offerire ich Original Staats- Loose der Ham-
burger und Braunschweiger grossen Geld-Prä-
mien-Verloosung.

Die Ziehungen finden monatlich an den
im Verloosungs-Plane näher beſtimmten Tagen
ſtatt.

Man kann jederzeit eintreten und ſich bei
der nächſten Ziehung betheiligen.

Die Hauptvpreiſe ſind

hieſige Schulen zu thun, können für dieſelben
eine liebevolle Aufnahme und gute Beaufſichti
gung finden. Nähere Auskunft wird ertheilt
große Brauhausgaſſe Nr. 31, 1 Treppe.

Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Be
ſchäftigung bei W. Ulrich in Ober
Teutſchenthäl.

Ein junger Mann, der kürzlich ſeine Lehr
zeit in einer Ausſchnitt Handlung be
endet, ſucht, geſtützt auf die Empfehlung ſeines
Prinzipals, eine Stelle als Verkäufer.

Gefällige Offerten erbittet man sub H. F. 5.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu richten.

Offerte für junge Kaufleute!
Jn einem Fabrikorte, unweit Weißenfels,

iſt ein Haus, worin 8 heizbare Stuben, in
welchem ſeit langen Jahren ein Materialgeſchäft
betrieben worden iſt, zu verkaufen. Feſter
Preis 2500 doch können 1000 ver
zinslich ſtehen bleiben. Näheres iſt in dem
Commiſſionsgeſchäft des Herrn Wiemann
in Weißenfels am Markte zu erfahren.

Für Kaufſleute.
Ein Materialgeſchäft, Eckhaus am Markt,

beſter Lage, der andere Laden ein Schnitthan
del, iſt verpachtet, in einer großen volkreichen
Kreisſtadt, zwiſchen Berlin und Dresden an
der Bahn ſoll ich im Auftrage wegen Todes
fall verkaufen. Forderung 5000 mit
2000 Anzahlung.

Das Nähere aber bald, zu erfragen bei dem
Kreisboniteur Koch in Stolzenhayn bei
Schönewalde.

Ein j. Mann (Detailliſt), gegenw. noch activ,
wünſcht in oder bei Halle ein Engagement.

Hierauf reflektirende Herren Prinzipale erfah
ren die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein OekonomieVerwalter,
niſſe hat, findet zum

welcher gute Zeug
ſofortigen Antritt eine

gute Stelle auf einem Rittergute in der Nahe
von Weißenfels perſönliche Vorſtellung wird
gewünſcht. Das Nähere bei

H. Wiemann in Weißenfels.
Wegen Wirthſchaftsveränderung bin ich ge

ſönnen zwei braune, egale, ſtarke Fohlen,
dreijährig (hannöv. Race) zu verkaufen.

Rabatz bei Halle. F. Kanz.
Ein Laden nebſt Ladenſtube, auch Stube

Kammer und Küche iſt grotze Ulrichsſtr. 7 zu
vermiethen u zum 1. Octbr. e. zu beziehen.

x Ein Zuchtbulle, 2/, Jahr alt, ſteht zumPfeffersche Buehhandlung. Verkauf bei Kvppe in S Ktinit

cret effectuirt.
gen gratis, und werden die Gewinne in allen

200,000 M.
und

100,000 Thlr.
Der Preis für jede dieſer Kctien iſt durch

alle Ziehungen 34 Preuß Cour.
Streng reelle und verſchwiegene Be

dienung, ſowie die unentgeltliche prompte Zu
ſendung der amtlichen Ziehungsliſten reſp. Ge
winngelder werden jedem Auftraggeber ſelbſt
verſtändlich garantirt und directe mit Ri
meſſen verſehene Aufträge ſofort nach Em
pfang vollzogen.

E. Vor allen anderen, jetzt ſo zahlreich
ſich ankündigenden jüngeren Geſchäften der Art
bietet mein ſeit 830 Jahren beſtehendes, auf
reellſter Baſis gegründetes Geſchäft in jeder
Hinſicht die ſicherſte Garantie für auswär
tige Ordres.

Das Bank- und Staatspapier-Geschäft von
H. D. Delleväe in Hamburg.

Haupt Comptoir: Zeughausmarkt 44.

Zu der vom Staate garantirten
Hamburger Staatsgewinnverlooſung,

Ziehung den A. September,
in ihrer Geſammtbeit enthaltend 17,300 Ge
winne zum Geſammkbetrage von Zwei Mil
liönen Mark eingetheilt in Treffer von
80,000 40,000 20,000 12000
u. v. a. ſind beim Unterzeichneten

ganze Original Looſe à 2 Thaler,

halbe do. à 1viertel do.
zu beziehen. Aufträge werden prompt u. dis

Pläne u. Ziehungsliſten erfol

Städten ſofort in klingender Münze ausbezahlt.
Salomon Sfmon,

Effectenhandlung und Bankhaus in Hamburg.

Ein neuer Zthüriger polirter Kleiderſchrank
und polirte Bettſtellen ſtehen zu verkaufen Dach
ritzgaſſe Nr. 1. Meinel, Ziſchlermſtr.

Eine gute Quetſchmaſchine, mit zwes
Schwungrädern, zur Kirſchſaftfabri
kation paſſend, ſteht billig zu verkau
fen Ranniſche Straße 15.

Feinſte friſche ſächſ. Salzbutter empfing
wieder u. empfiehlt in Kübeln u. ausgewogen

billigſt Aug. Apelt.
Prümma bairiſche Schmelzbutter,

Brab. Sardellen, fetten Limb. Käſe,
feinſtes Provencer u. Mohnöl billigſt bei

Aug. Apelt.
Selters- und Sodawaſſer in ſtets fri

ſcher Füllung empfiehlt Aug. Apelt.



„Für Maſchinenbeſttzer und Mühlenbauer.“
In hieſtger Mühle ſind folgende Räder wegen Umbaues ſehr preiswürdig zu verkaufen

chniſches Rad von Holz 6* O Durchmeſſer, 52 Kämmen, 4,4“ Theilung,
4

1

1 desgl. desgl. 7 601 desgl. desgl. 5“ 48 s1 desgl. desgl. 5“ 72“ 48 e1 desgl. desgl. 7 74 84 31 desgl. eiſernes Getriebe 19,“ 18 31 Stirnrad von Holz 4 277 48
1 desgl. desgl. je s 96 h

Sämmtliche Räder ſind noch gut erhalten und liegen dieſelben zur Anſicht bereit.
Wendelſtein, den 18. Juli 1861. Die Mühlenverwaltung.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten Publikum beehre ich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen

Platze Leipzigerſtraße Nr. S eine

9 Stetndruneereseröffnet habe, und halte mich zur Ausführung aller in dieſes Fach ſchlagenden
Artikel beſtens empfohlen.

Halle, den 20. Juli 1861. V. Linken

Annonce.
Hiermit beehre ich ich ergebenſt anzuzeigen,
datz ich meine Maſchinenbau Anſtalt den Herren
Möwes S Böhnke übergeben habe. Für

das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich daſſelbe meinen Herren Nach
folgern übertragen zu wollen die ſtets bemüht
ſein werden daſſelbe zu rechtfertigen

Giebichenſtein b. Halle a/S.
den 15. Juli 1861. E. Leutert.

Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben
wir uns zur Anfertigung aller zum Maſchinen
bau gehörigen Arbeiten beſtens zu empfehlen
und verſichern bei billigſter Preisſtellung ſtets
prompte und reelle Bedienung.

Giebichenſtein b. Halle a/S.
den 15. Juli 1861.

Möwes öhnke,
Birkene Deichſeln

Gr. Steinſtraße Gr. Steinſtraße73. Tuch u. Hodewaaren von Jacob Simon 73. S
9 Von den ſo ſchnell vergriffenen Leinen Taſchen Tüchern traf heute eine neue Sen-

dung ein und empfehle ich dieſe ben, ſoG garantirt rein ſräsh Tiänen, 1 ds. I BE. breit à BE. 16 18 u. 25
G feiner Herren Wäſche ſich beſonders eignend, dem verebrten Publikum zur geneig

r Se
Mein Lager in rein wollenen Damaſt à BE. 25 BE. 12in franzöſiſchem Tuch und Cachemär Tiſchdecken von 2 20 an al

ich angelegentlichſt empfohlen. r De 9

85? Leipzigerſtraſze Nr. S.
Eine große Auswahl der niueſten Rleiderſtoffe von 3 an, Barege von 2

breiten ſchwarzen glanzreichen Taffet pon 18 Sgr., ſchwarz und weiß
Sklein karrirt Seiden Kleider 12 Stab für 12 Thlr., echtfar

vigen Cattun von 3 lillg und röſa a 4 MNix-Lüſter fagonnirt und glatt
von 6 halb und ganz Leinen ſehr nur Leipzigerſtraße Rr. 85

bei G. O.Ein brauner Wallach, S Jahr, vhne Abzeichen, guter Ein
änner, zu verkaufent große Ulrichsſtraße Nr. 24.

Beſter Hafer, per 1200 8 brutto wiegend, der Wispel 24 große Ulrichsſtraße 24
jedoch wird nicht unter 1 Wispel verkauft.

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom vetreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebel Decoct iſt geſtattete

weiße Bruſt-Syrup
gus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche 1. pro Flaſche und pro Flaſche bei Herrn W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. W. Reinboth.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes ausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. A. W. Mayer in Breslau.Mit Vergnügen und im allgemeinen Intereſſe bezeuge ich der Wahrheit gemäß, daß ſchon
nach jemaligem Gebrauch von nur Flaſche des G. A. W. Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrups
hierſelbſt eine totale Heiſerkeit meiner Frau und ebenſo ein hartnäckiger Huſten meines zweiten
fünfzehnjährigen Sohnes gänzlich beſeitigt worden ſind und kann ich daher dieſen Syrup als
ein ſuperbes Hausmittel bei vorkommenden ähnlichen Fällen angelegentlichſt empfehlen.

Breslau, den 3. Juli 1859. H. Toebe, Paſtor.
Frankfurter Aepfelwein,

pro Ohm fl. 14, und Borsdorfer 16, Prima 18, in großen Partieen billiger, empfiehlt
Georg Rackles in Bornheim bei Frankfurt a M.

N. B. 1 Ohm 180 Flaſchen auch wird in und Ohm abgegeben.
Neue ſaure Gurken in Schocken und einzeln empfiehlt

e Chr. Lincke, Alter Markt Rr. 31.

kauft

die Wagenfabrik von Gl. Länder
Natürlichellineralbrunnen.

Jn friſcher Füllung ſind eben eingetroffen
Biüliner Sauerbrumn,
Bgersalzquelle und
BEgerfranzensbrunnm,
Lippspringer Arminiusqmelle,
Wildunger Sauerbrunm,Safdschitzer Bitter wasser.,
Schlesser Obersalz brunn

von allen gangbaren Sorten erhalten wir von
Woche zu Woche friſche Zuſendungen Von

Wittekind, Kösener, Kreuzna-
cher Badesalze ſowie von See
Sa12 halten wir ſtets Lager.
Halle. Kersten G Dellmann.
Franzöſiſchen echten Weintrauben
Eſſig zum Einmachen der Früchte, Gewür-
ze aller Art und Zucker große, mittel und
kleine Korkſpunde zum Verſchließen der
Einmachegläſer ferner Doppelwein Eſſig
und Wein-Eſſig, feinſtes Provencer-
Speiſeöl u. friſches Mohnöl empfehlen
Halle. Kersten G eIln an.

Ein Sopha zu verkaufen Geiſtſtraße 50.
Für meine Pflicht halte ich es, Leidende auf

die Quelle
des Neun BRagoczis bei Halle

und deren heilſame Wirkung aufmerkſam zu
machen. Jch litt ſeit Jahren an einem Uebel,
welches durch das Unglück überfahren zu wer
den herbeigeführt wurde es beſtand in einem
Leberleiden dem ſich ein Herzleiden zugeſellte,
welches letztere in dieſem Jahre ſo zugenommen
hatte, daß ich nicht allein zu jeder Verr chtung
untauglich war, ſondern meinen Untergang vor
Augen ſah. Jch wurde an Neu Ragoczi
gewieſen nur durch die Trink und Badekur
bin ich unter Gottes gnädigem Beiſtande ſo
weit wieder hergeſtellt, daß ich wieder gekräf
tigt und heiter zu meinen Geſchäften zurück
kehren kann.

Glebitzſch, den 20. Juli 1861.
Louis Lehmann.

WMotto: Der Zopf der hängt nach hinten!
Als Mancher jüngſt mit Freudigkeit

Wollt' auch mit unterſchreiben,
Da hörte er mit Herzeleid
Es müßte unterbleiben,
Dieweil er noch nicht ordentlich!
Ein großes Wort das Ordentlich!!!

Profeſſor kann man extra ſein,
Auch wohl ganz gut dociren,
Doch fall' es darum Keinem ein,
Schon mit zu adreſſiren
Man wart erſt ab das Ordentlich
Und unterſchreib' dann ordentlich

Steinhauer, in feiner Arbeit geübt, finden
dauernde Beſchäftigung beiO. Menues in Melktte ar S.

Die erſten Nenen Engl. Vollheringe
in Tonnen Schocken und Kinzelnen empfiehlt

die Heringshandlung von oltze.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief in ihrem
82. Lebensjahre die verwittwete Frau Auguſte

Philippine Meyer, geb. Müller.
Verwandten und Freunden dieſe Trauerkunde.

Halle, d. 21. Juli 1861.
Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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